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SFr Kriderich, von
 GOtts Gnaden,

Foonig in Preuſſen, Karg,
graf zu Brandenburg, des Heil. Romiſchen
Reichs ErtzCammerer und Churfurſt, Souverainer
und Oberſter Hertzog von Schleſien, Souverainer Printz von Ora—
nien, Neufchatel und Valengin, wie auch der Graſſchaft Glan, in Geldern, zu
Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Cafſuben und Wen
den, zu Mecklenburg und Croſſen Hertzog. Burgzraf zu Nurnbera, Furſt zu
Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwer n, Ratzeburg, Oſt:Friesland
und Meurs, Graf zu Hohenzollern, Rupvin, der Marck, Ravensberg, Hohen—
ſtein, Tecklenburg, Schwerin, Linaen, Buhren und Lehrdam, Herr zu Raven-
ſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow, Arlah und Breda ec. c. x.

Chun kund, und ſugen hiermit zu wiſſen, daß, obwohl Wir und Unſere glorVo wurdiqſte Vorfahren aus LandesVaterlicher Vorſorge, fur Unſere ge

treue Untert yanen beſtandigſt dahin bedacht geweſen, durch die von Zeit zu Zeit
heraus gelaſſenen Edicta die von einigen Puiſſancen geprageten geringhaltigen
Muntzen von Unſern Landen abzuhalten, auch damit es inzwiſchen und bis Wir
das Land mit genugſamer guten Landes: Muntze verſehen, an einem Surrogato
nicht ſehlen moge, allergnadigſt geſchehen laſſen, daß die auslandiſchen Ducaten

fur 2. Thlr. 18. Gr. bey Unſeren Caſſen auf eine Zeitlang angenommen worden,
Wir dennoch eine Zeither wahrnehmen muſſen, daß Unſere allergnadigſte Ab—

ſicht darunter nicht errtichet, vielmehr ſolche Nachſicht von Gewinmuchtigen
Leuten dermaſſen gemißbraucht worden, daß die verruffenen MuntzSorten
heimlich ins Land und in Cours gebracht, die fremden und vornehmlich Hollandi
ſchen Dueaten und Louis d'Or, auch ſo haufig eingedrungen, daß durch ſelbige
die ſilbernen Species gleichſam aus dem Lande verdrungen, und der Cours der
ſelben dergeſtalt alteirret worden, daß es ſo gar dahin gekommen, daß die Schei
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de-MWuntze dadurch beyrathig zu werden angefangen: und ob gleich Wir ſeit un
ſerer Regierung eine conuderable Lumme von guten Silber-Muntzen ſchlagen
laſſen, dennoch offters ſich ereignet, daß im gemeinen Handel und Wandel an
Scheide-Muntze, um aegen ſolche die guldenen Species zu verwechſeln, und ſich
dadurch im kleinen Handel aus einander zu ſetzen, geſehlet, zur groſten Beſchwer—
de unſerer Unterthanen, die dadurch dem Agio und ſchandlichen Wucher der
Juden und anderer Gewinnſuchtigen Leute unterworſen worden.

Ob wir nun zwar auf der einen Seite ſelbſt Allerhochſt in Erwegung ge
zogen, daß auch die geringſte Veranderung bey dem Muntz-Weſen nicht ſonder
alle Beſchwerde vorgenommen werden und zugehen konne, ſo finden Wir jedoch
auf der andern Seite, in Betracht des durch Hereinſchleppung der verruffenen
und Herausbringung guter ſilbernen Muntz. Sorten auch der haufigen Eindrin
gung der auslandiſchen Ducaten Unſern Landen und Provintzien zugewachſenen
o conſiderablen Nachtheils, von der auſſerſten Zeit und Nothwendigekeit zu ſeyn,
darunter zulanglich zu remediren, und wider ſolches Land-verderbliche Ubel
nachdruckliche Verfugung zu machen.

Wir wiederholen ſolchemnach und erneuern hiemt
J) alle und jede von Uns und Unſern glorwurdigſten Vorfahren wider die Her
einbringung der verruffenen und Ausfuhrung guter Muntz-Sorten ausge—

laſſene Edieta und Verordnung in ſolcher Maaſſe und Kraft, als ob ſelbige
buchſtablich hier wiederholet worden, befehlen und gebieten auch hiedurch al
len und jeden Gerichts-Obrigkeiten, inſonderheit denen, ſo auf den Grentzen
wohnen, auf die Muntz-Edieta mit mehrerm ernſt als bisher, zu halten, den

verrufenen durchaus keinen weiternCours zu geſtatten, ſondern den Ausgeber
derſelben ohne Anſehen der Perſon mit Contiteation der ſchlechten Muntzen

und der determinirten Straffe zu belegen, auch bey Verluſt ihrer Bedienun
gen und noch harterer Ahndung darunter niemanden unter keinerley Vor
wand und Prætext, inſonderheit daß zu Beybehaltung des Commereii mit
den Benachbahrten ſo genau nicht darauf zu halten ſey, zu conniviren, aller
maſſen Wir wegen weniger KaufLente und Fabrieanten, welche ohne das
beym Verkauf ihren Preis nach der Muntze, ſo ſie erhalten, zu ſetzen pflegen,
ſo viel tauſend contribuable Unterthanen und Burger, welche ihre Præſtanda
in gutem Gelde aufbringen muſſen, nicht ruiniren laſſen werden.

D Wie Wir bereits allerhochſt Ordre ergehen laſſen, daß Unſere Armee die
jenigen Gelder, ſo ſelbige aus den Caſſen erhalt, auch in eben ſolchen Munn

Sorten und Preiſe wieder ausgeben ſoll, alſo haben, wann ſolchem zuwider
Soldaten uno deren Angehorige, dennoch verruffene Muntz Sorten auszuge
ben ſich unternehmen ſo ten, die Magiſtrate und andere Gerichts-Obrigkeiten
ſolches dem Commondeur des Orks ſofort zur Beſtraffung anzuzeigen, auch

ſoonſt von demſelben wider die Contravenienten der MuntzEdicte alle krafti
ge Asſiſtentz zu gewartigen.

L

ſt
3) Und obwo Wir zu Unſern ſammtlichen Militair-und Civil. Bedienten das

allergnadig e Vertrauen haben, daß ſelbige die 6. Pf. Stucken, ſo ſie zur Be
ſoldung aus den Caſſen erhalten, um ſchnoden Gewinnſts in Gold umzuſetzen
ſich nicht unternehmen werden, ſo haben jedoch Wir dieſelben hiedurch erin

nern wollen, ſich deſſen zu enthalten, ſo lieb ihnen iſt Unſere Ungnade zu ver
meiden, allermaſſen Wir ſonſt ihnen folche aewiß nicht allein empfinden, ſon
dern auch den Ubertreter dieſes unſers ernſtüchen Willens jedesmahl mit 50
und nach Befinden 100. Rthlr. Stra e belegen laſſen werden; wie dann auch
Kaufleute und Handwercker, was ſe an 6. Pf. Stucken fur Waaren oder
geleiſtete Arbeit erhalten, in Gold zu verwechſeln ſich bey einer ihrem Vermo
gen nach provortionirten und von Uns jederzeit zu determinirenden Geld—
oder Leibes-Strafe ſich nicht unterſtehen, ſondern ſolches gleichmaßig zu ihren

„Ausgaben anwenden ſollen.
4) Setzen
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H Settzen und ordnen Wir hiemit, daß vom iſten Junii dieſes Jahres an al
le fremde und auslandiſche, inſonderheit Hollandiſche Ducaten, ſo vollwichtig,
nur zu 2. Rthlr. 17. Gr. 6. Pf. bey Unſern Caſſen angenommen werden ſol—
lem und wird in ſolcher Zeit ein jeder zu Abwendung Schadens derſelben ſich
loszumachen moglichſt zu bemuhen haben.

Hingegen ſollen die auf Unſern Muntzen geprageten Ducsten, da ſie ohne
das von beſſerem Gehalt ſind, noch zur Zeit zu 2. Rthlr. 18. Gr. die vollwich
tigen Louis d'Or auch zu 4. Rthlr. 22. Gr. wie bisher angenommen werden.

Jedoch haben Wir hierbey jedermanniglich warnen wollen, mit den nur
pro Surrogato auf erwahntem Preiſe annoch geduldeten fremden Gold—
Muntzen Ach nicht in Uberfluß zu beladen, ſintemahl Wir Uns vorbehalten,
dem Befinden nach, und wann ſammtliche ReichsLande in vollige Ruhe ge—
ſetzet, dem wahren Werth des Goldes immer naher entgegen zu gehen.

5) Jſt Unſer allergnadigſter Wille, daß diejenigen, ſo Getreide, auch andere
Benrees zu Marckte bringen, die auslandiſchen Ducaten nicht hoher als zu
2. Rthlr. 17. Gr. G. Pf. anzunehmen gehalten ſeyn, und wann dem ungeachtet
iemand ſich unterſtehen ſolte, denenſelben ſolche vor 2. Rthlr. 18. Gr. aufzu
dringen, dafur in 5o. Rthlr. Strafe unnachbleiblich verfallen, und auf derglei

chen Contravention von den Policey-Bedienten genau vigiliretwerden ſoll.
Wir befehlen und gebieten endlich Unſern Krieges-und DomainenCam—

mern, Magiſtraten, Beamten und Gerichts-Obrigkeiten, inſonderheit auch dem

Officio Fiſci hiedurch, nicht allein ſelbſt, ſondern auch durch die unter ihnen
ſtehenden Bedienten auf das alleraenaueſte zu invigiliren, daß dieſem Edict in
allen Stucken ein allerunterthanigſtes Genugen geleiſtet, und die Contravenien-
ten zur verdienten Straſe gezonen werden: zu iolchem Ende, und damit diejeni
gen, ſo verruffen Geld ins Land brinaen, deſto eher ausfundig gemacht werden,
vie Zollner und Aceiſe-Bedienten, daß ſie bey den Vilitationen der Waaren dar
auf mit genau Acht haben, und wann ſie etwas angemercket, ſolches ſofort nach

ihrer Pflicht anzeigen ſollen, au inſtruiren ſind.
Und damit ein jeder ſich hiernach achten, und ſur Schaden huten konne,

ſo ſoll dieſes Edict in den Stadten an den RathHauſern, Thoren und andern
publiquen Orten, auch WirthsHauſern, auf dem Lande aber anden Zoll-Hau
ſern und in den Krugen offentlich atigeſchlagen, auch ſonſt gehorig publiciret
werden.Uhrkundlich unter Unſerer Hochſteigenhandigen Unterſchrifft und beyge

drucktem Koniglichen Jnſiegel. Gegeben zu Berlin, den 21. Januarii 1744.

Vrbrrſderich.

J.v. Gorne. A. O. v. Viereck. J. W. d. Happe. A. J. v. Boden. S. v. Marſchall.
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